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Zimtaldehyd 
(CAS-Nr.: 104-55-2) 
(3-Phenyl-2-propenal; Cinnamylaldehyd; cinnamaldehyde; cinnamic aldehyde; 
cinnamal; β-Phenylacrolein) 

 

1 Vorkommen 
Zimtaldehyd kommt als natürlicher Bestandteil im Zimtrindenöl (42–68 %) vor und 
wird durch Wasserdampfdestillation der Rinde (in geringerer Qualität auch der 
Blätter) des Zimtbaums gewonnen. Es wird als Duftstoff in Kosmetika, z.B. in 
Lippenstiften, Wasch-, Reinigungsmittel, Zahnpasta, und Mundwasser eingesetzt. 
Ebenso findet es als Gewürz in Nahrungsmitteln Verwendung [19,25]. 

Zimtaldehyd reagiert mit nukleophilen Strukturbestandteilen von Proteinen, vor allem 
den Thiolresten des Cysteins und kann dadurch eine Immunreaktion vom Spättyp 
auslösen [4,5,34]. 

 

2 Arbeitsmedizinische und experimentelle Daten 
Zimtaldehyd ist als Ursache allergischer Kontaktekzeme bei der Anwendung von 
Duftstoffen und duftstoffhaltigen Produkten in der klinischen Allergologie bekannt. In 
einem umfangreichen Review berichten Bickers et. al. 2005, dass Zimtaldehyd kein 
phototoxisches und photoallergisches Potenzial besitzt [1]. Beim Menschen führt es 
mit einem NOEL von 0,5% zu einer sensibilisierenden Wirkung (RIFM, 2004) [26]. 

In größeren Patientenkollektiven, die wegen des Verdachtes auf ein allergisches 
Kontaktekzem epikutan getestet worden waren, reagierten 0,8-9% positiv auf 
Zimtaldehyd [zit. bei 16, 23], wobei regionale Unterschiede bestehen [28]. In einer 
europäischen Multicenter-Studie lag die Quote bei 0,9% [8], in einer Auswertung der 
Nordamerikanischen Kontaktallergiegruppe bei 3,1% [19, 20], in Italien (n=1.500) bei 
0,2% [27]. Die mit verschiedenen Testkonzentrationen (zwischen 0,05 und 2%) 
ermittelten Ergebnisse zeigen, dass die Quoten mit steigender Testkonzentration 
höher ausfallen [zit. bei 16]. Konzentrationen von 2% werden wegen der hohen Zahl 
falsch positiver Reaktionen als zu hoch angesehen [6, 33]. Allgemein üblich ist 
mittlerweile die Testung mit 1% in Vaseline [10]. 

Von 6.766 Patienten, die in den Jahren 1990 bis 1994 in den Kliniken des IVDK mit 
Zimtaldehyd (1% in Vaselin) getestet worden waren, reagierten 131 (1,9%) positiv 
[9]. 

Einer Berufe/Allergen-Matrix ist zu entnehmen [28], dass Zimtaldehyd als Allergen 
bei Ernährungsberufen [21, 31] und Zahnmedizinischem Personal eine Rolle spielt. 
Auch bei industrieller Verwendung kann es zu Sensibilisierungen kommen [22]. In 
einem berufsdermatologisch selektionierten Patientengut wurde in 13% eine 
berufliche Verursachung durch Zimtaldehyd angenommen [14]. 

In einer Studie, die von Verbrauchsartikel-Herstellern durchgeführt wurde, reagierte 
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keiner von 3.987 Personen aus der Allgemeinbevölkerung, die mit 
zimtaldehydhaltigen Produkten epikutan getestet worden waren, allergisch. Die 
üblicherweise in kosmetischen Produkten eingesetzten Zimtaldehyd-Konzentrationen 
von weniger als 1% werden deshalb von diesen Untersuchern als sicher angesehen 
[2]. In einer anderen Studie reagierten hingegen Personen mit einer bekannten 
Zimtaldehydallergie noch im Einzelfall auf Konzentrationen von 0,02% in Vaseline 
und Ethanol im Epikutantest und auf 0,1% Zimtaldehyd in Ethanol im wiederholten, 
offenen Anwendungstest (ROAT) [15]. 

Zimtaldehyd ist Bestandteil des standardmäßig im Epikutantest eingesetzten 
Duftstoffmixes, dessen Sensibilisierungsraten in den neunziger Jahren auf über 10% 
angestiegen waren [29]. Bei Einzeltestung der Bestandteile gehört Zimtaldehyd zu 
den häufig positiven Substanzen [8, 11, 18, 25, 30]. 

Da Zimtaldehyd auch als Geschmackskorrigens in Nahrungsmitteln, Kaugummi und 
Zahnpasta vorkommt, kann es gelegentlich auch durch orale Aufnahme zu 
generalisierten Ekzemen oder Urtikaria kommen [28]. Die Fälle von Kontakturtikaria 
sprechen dafür, dass neben mitunter schweren kontaktekzematösen Reaktionen [12] 
auch Allergien vom Sofort-Typ bzw. pseudoallergische Reaktionen ausgelöst werden 
können [17, 31]. 

Im Maximierungstest an jeweils 25 Freiwilligen wurden mit einer Konzentration von 
0,5% Zimtaldehyd in Vaseline zwei Sensibilisierungen, bei 2% in Vaseline 11 
Sensibilisierungen und bei 3% in Vaseline drei Sensibilisierungen induziert [2, 23]. Im 
Human repeat insult patch test wurden bei den Konzentrationen 1,0 und 1,25% in 
Ethanol 5/41 bzw. 5/10 Sensibilisierungen induziert [2]. Zahlreiche Tierversuche mit 
und ohne Adjuvans belegen die Sensibilisierungsfähigkeit der Substanz. So waren 
der Optimierungstest nach Maurer mit 19-20/20 Tieren positiv und der Okklusive 
Epikutantest mit 3/5 Tieren [zit. bei 16]. Konzentrationen von 2% zur Induktion und 
0,5% bei der Reexposition waren ausreichend [23]. 

Patienten mit einer Zimtaldehydallergie reagieren häufig auch auf Perubalsam [23, 
25]. Da Zimtaldehyd in Perubalsam nicht vorkommen soll [10], müssen die 
gemeinsamen Reaktionen als Kreuzallergie mit anderen Bestandteilen (z.B. 
Zimtalkohol) gedeutet werden. Kreuzreaktionen mit Zimtsäure, Benzoesäure, 
Benzaldehyd [7, 31] sowie Benzoin [25] und Ketoprofen [24] wurden berichtet. 
Auswertungen des IVDK von 6.766 Patienten, die mit Zimtalkohol und gleichzeitig mit 
Zimtaldehyd getestet worden waren, ergaben in über 50% der Fälle jeweils auch eine 
positive Reaktion auf die andere Substanz [9]. Die sensibilisierende Wirkung durch 
Hautkontakt ist auch durch Sensibilisierungsversuche am Menschen und 
Tierexperimente hinreichend belegt. 2003 hat die DFG Zimtaldehyd als 
hautsensibilisierend (Sh) eingestuft. 

 

3 Bewertung 
In der Allgemeinbevölkerung und in Gruppen beruflich Exponierter führt der Kontakt 
mit Zimtaldehyd zu einer nicht unerheblichen Zahl von Sensibilisierungen und 
Erkrankungen an einem allergischen Kontaktekzem.  
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